
Instruktion über die Achtung vor dem beginnenden
menschlichen Leben und die Würde der Fortpflanzung
„Vom Augenblick der Empfängnis an muss jedes menschliche Wesen in absoluter
Weise geachtet werden, weil der Mensch auf der Erde die einzige Kreatur ist, die
Gott ,um seiner selbst willen gewollt‘ hat, und die Geistseele jedes Menschen von
Gott ,unmittelbar geschaffen‘ ist; sein ganzes Wesen trägt das Abbild des Schöpfers.
Das menschliche Leben ist heilig, weil es von seinem Beginn an ,der Schöpfermacht
Gottes‘ bedarf und für immer in einer besonderen Beziehung zu seinem Schöpfer
bleibt, seinem einzigen Ziel. Nur Gott ist der Herr des Lebens von seinem Anfang bis
zu seinem Ende: Niemand darf sich, unter keinen Umständen, das Recht anmaßen,
ein unschuldiges menschliches Wesen direkt zu zerstören.“

Die Kongregation erinnert an die Lehren, die in der Erklärung zur vorsätzlichen Ab-
treibung enthalten sind:
„Von dem Augenblick an, in dem die Eizelle befruchtet wird, beginnt ein neues Le-
ben, welches weder das des Vaters noch das der Mutter ist, sondern das eines neuen
menschlichen Wesens, das sich eigenständig entwickelt. Es würde niemals mensch-
lich werden, wenn es das nicht schon von diesem Augenblick an gewesen wäre.“

Ist die vorgeburtliche Diagnostik moralisch erlaubt?
„Wenn die vorgeburtliche Diagnostik das Leben und die Integrität des Embryos und
des menschlichen Fötus achtet und auf dessen individuellen Schutz oder Heilung
ausgerichtet ist, ist die Antwort positiv.
Die vorgeburtliche Diagnostik lässt tatsächlich den Zustand des Embryos und des Fö-
tus erkennen, solange er sich noch im Mutterleib befindet. sie erlaubt die frühzeiti-
gere und wirksamere Durchführung oder Planung einiger therapeutischer, medizi-
nischer oder chirurgischer Eingriffe.
Eine solche Diagnostik ist erlaubt, wenn die angewandten Methoden – mit der Zu-
stimmung der entsprechend informierten Eltern – das Leben und die Integrität des
Embryos und seiner Mutter wahren, ohne sie unverhältnismäßigem Risiko auszu-
setzen, aber sie steht in schwerwiegender Weise im Gegensatz zum Moralgesetz,
falls sie – je nachdem, wie die Ergebnisse ausfallen – die Möglichkeit in Erwägung
zieht, eine Abtreibung durchzuführen. So darf eine Diagnose, die das Bestehen ei-
ner Missbildung oder einer Erbkrankheit anzeigt, nicht gleichbedeutend mit einem
Todesurteil sein.“
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Sind therapeutische Eingriffe am menschlichen 
Embryo erlaubt?
„Wie bei jedem medizinischen Eingriff an Patienten müssen diese Eingriffe am
menschlichen Embryo unter der Bedingung als erlaubt angesehen werden, dass sie
das Leben und die Integrität des Embryos achten und für ihn nicht unverhältnis-
mäßige Risiken mit sich bringen, sondern seine Heilung, die Besserung seines Ge-
sundheitszustandes oder sein individuelles Überleben zum Ziel haben …
Die Erlaubtheit und die Kriterien für solche Eingriffe sind von Johannes Paul II. klar
ausgedrückt worden: ,Ein rein therapeutischer Eingriff, dessen Zweck die Heilung
verschiedener Krankheiten ist – wie etwa jener, die auf Missbildungen der Chromo-
somen zurückzuführen sind -, kann grundsätzlich als wünschenswert betrachtet
werden, vorausgesetzt, dass er auf eine wahre Förderung des persönlichen Wohles
des Individuums zielt, ohne seine Integrität zu verletzen oder seine Lebensbedin-
gungen zu verschlechtern. Ein solcher Eingriff entspricht tatsächlich in seiner Logik
der Tradition der christlichen Moral.`“

Welches Urteil ist über die „Techniken menschlicher 
Reproduktion“ abzugeben?
Die Techniken der In-vitro-Befruchtung können die Möglichkeit für andere Formen
biologischer oder genetischer Manipulation menschlicher Embryonen eröffnen, und
zwar: Versuche oder Pläne zur Befruchtung zwischen menschlichen und tierischen
Keimzellen und zur Austragung menschlicher Embryonen in tierischen Gebärmüt-
tern; das hypothetische Vorhaben oder den Plan, künstliche Gebärmütter für
menschliche Embryonen zu konstruieren. Diese Verfahren widersprechen der dem
Embryo eigenen Würde als eines menschlichen Wesens und verletzen gleichzeitig
das Recht jeder Person, innerhalb der Ehe und durch die Ehe empfangen und ge-
boren zu werden.
Auch die Versuche und Hypothesen, die darauf abzielen, ein menschliches Wesen
ohne jede Verbindung mit der Sexualität mittels ,Zwillingsspaltung‘, Klonieren oder
Parthenogenese zu gewinnen, stehen im Gegensatz zur Moral, weil sie sowohl der
Würde der menschlichen Fortpflanzung als auch derjenigen der ehelichen Vereini-
gung widersprechen.“

zitiert nach: Die Unantastbarkeit des menschlichen Lebens; Herder-Verlag, Freiburg (1987), ISBN 3-451-21115-7
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